
Sckwarzwalv 'Wactrt
CalrverÄyblalt
llationalsorial.rayesreituny
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8t1MF. MSkZ 1924
Der Zlchrestag

der DurAbruchWlacht
Der 5. Alärz 1933 ist der Tag der Durch¬

bruchsschlacht des Nationalsozialismus . An
diesem Tage entschied sich das deutsche
Volk endgültig und in freier Wahl gegen
die zersetzenden Systemparteien, gegen Kor¬
ruption , Internationalismus und Parla¬
mentarismus und gab Adolf Hitler mit
einem grandiosen Vertrauensvotum die
Macht.

An diesem 5. März, der ein Markstein in
der wechselvollen deutschen Geschichte bleiben
wird, sagte sich die Mhrheit der Nation
nach vierzehn Jahren der Enttäuschung, des
Bürgerkrieges, des Verrats und der Demü¬
tigung los von den schachernden Parteien
der heuchlerischen Demokratie und setzte
einen Schlußstrich unter einen Zeitabschnitt
traurigster deutscher Entwicklung.

Die Bewegung und die Idee Adolf Hit¬
lers hatten gesiegt! Was viele für eine Un-
Möglichkeit hielten, war geschehen: Aus der
Zerrissenheit eines korrupten Par-
teiwesens  formte sich der Wille der
Nation zur politischen und sozialen Einheit.
Das deutsche Volk zertrümmerte mit einem
Schlage das System, das ohnmächtig dem
volksverräterischen Kommunismus gegen¬
überstand, das es zuließ, daß marxistischer
Verrat und Mordhetze in deutschen Städten
und Dörfern ein Terrorregiment ausrichtete,
daß Tag für Tag deutsche Menschen von
roten Mordbuben auf offener Straße
niedergekuallt wurden, das dem Verfall der
deutschen Wirtschaft und der ins Riesen¬
große gestiegenen Arbeitslosigkeitnichts, rein
gar nichts cntgegenzusetzen wußte, und das
Landes- und Volksverräter in unverschäm¬
tester Weise gegen das Ansehen und die
Sicherheit des Reiches sündigen ließ.

Im Ausland ist der Sieg der NSDAP,
als ein deutsches Wunder  bestaunt
worden. Man wollte es nicht für möglich
halten, daß sich das deutsche Volk von seinem
schmarotzenden Parteiengezücht befreien
könnte. Die Feinde des deutschen Volkes
prophezeiten der NSDAP -, daß sie nicht im¬
stande sein werde, die gewaltige Aufbau¬
arbeit , die ihrer harrte , zu leisten; mit Haß
und Hohn überschütteten die neue Staats¬
führung jene Elemente, die das Reich be¬
herrscht und durch l-t Jahre irregeleitet und
ausgebeutet hatten und jetzt, jenseits der
Grenzen, auf den „Zusammenbruch des
Dritten Reiches" warten . Haß und Hetze
aber prallten an dem Führer  der Idee
und der Leistung wirkungslos ab.

Seitdem Nationalsozialisten im Reiche
regieren, seit sie durch des Volkes Stimme
zur Rettung des Vaterlandes gerufen wur¬
den, ist planmäßige Führung am Werke.

Was ist seither alles anders geworden!
Eine Unmenge von Gesetzen sorgte für die

Verankerung der nationalsozialistischen Re¬
volution in allen Teilen des öffentlichen
Lebens, lieber all diesen Arbeiten stand der
Kampf des Führers und des ganzen Volkes
um unsere Ehre und die Gleichberechtigung,
der gegen eine ganze Welt von Feinden ge¬
führt werden muß.

Die Krönung des großen Werkes der
nationalen Einigung im Innern aber bildet
das „Gesetz über den Neuaufbau des Rei¬
ches". das die Erfüllung eines jahrhnnderte-
alten SehnsiichtZtrauines der ganzen deut¬
schen Nation darstellt.

Hat Adolf Hitler  mit dem Kampf gegen
Arbeitslosigkeit, gegen Marxismus und
gegen die Lehre vom Klassenkampf, mit der
Zerschlagung des Parteiunwesens , dem Ein-
bau der Deutschen Arbeitsfront in den Staat
und der Sicherung deS deutschen Bauern¬
tums vor der Verelendung die großen Sor¬
gen des deutschen Volkes um die soziale
Zuknnftsgestaltung gebannt und Glaube.
Hoffnung und Zuversicht in den breiten
Massen des Volkes verbreitet, dann gilt sein
Kampf um den Neuaufbau des Reiches, der
uralten deutschen Zerrissenheit in Ländern.
Stämmen und Landschaften, die jetzt zum
ersten Male in der neueren deutschen Ge¬
schichte zu einem wirklich einigen und ein¬
zigen deutschen Vaterland zusammengeschlos-
sen werden.

Ein Jahr nach jenem historischen5. März
1933 steht das deutsche Volk fester um seinen
Führer geschart denn je. Die Politische Auf¬
räumarbeit ist im wesentlichen getan, der

Deutsche kann wieder frei und stolz atmen
und zu einer sauberen und zielbewußten
Neichssührung emporblicken, die nur ein Ziel
kennt: die Ehre, das Ansehen und die Wohl¬
fahrt der Nation wiederhcrzustcllen.

Am 30. Januar 1933 übergab der greise
Reichspräsident Generalkeldmarschall von
Hindenburg dem Führer der NSDAP , das
Amt des Reichskanzlers. Am 5. März wählte
das deutsche Volk Adolf Hitler  zu seinem
Volkskanzler und bestätigte ihm seine
Macht.

Nach einem Jahre des Kampfes und der
Arbeit, nach dem Niesensieg der 40 Millionen
vom November 1933 sieht alle Welt:

Die deutsche Nation ist erwacht!
Stark , geschlossen und zielbewußt führt

Adolf Hitler  das Volk der Freiheit und
der Gleichberechtigung entschlossen entaeoen!

*

Bo«Frei«. ArdeilÄieoft
I « der Prc ^ e war verschiedentlich die An¬

sicht anfgetancht, daß für die Studenten be¬

sondere Arbeitsdienstlager eingerichtet wür¬
den. Demgegenüber wird betont, - aß die
Studenten nicht in eigenen Stndcntenarbeits-
lagern nutergebracht, sondern daß sic ans die
verschiedenen Arbeitslager verteilt werden.

Nach der Verordnung über den Freiwilli¬
gen Arbeitsdienst vom 10. Jnli 1933 waren
nur die eigentlichen Arbcitödienstwittigcu
gegen Unfall versichert. Nunmehr sind durch
eine ncm Verordnung des RcichSnrbeits-
ministcrs auch die Führer und das gesamte
Vcrwaltungspersonal des FAD versichert.

Die Heerschau der deutschen Arbeit
Minister Goebbels eröffnet die Leipziger Frühjahrsmesse

Leipzig, 4. März.
Die diesjährige Frühjahrsmesse, die nach

einem Jahre nationalsozialistischerAufbau¬
arbeit im Zeichen des deutschen Aufstiegs steht,
wurde am Sonntagvormittag in der mit den
Farben der nationalen Erhebung geschmückten
Halle 20 auf dem Gelände der Technischen
Messe mit einem schlichten Festakt feierlich er¬
öffnet. Die Bedeutung, die der diesjährigen
Frühjahrsmesse von der Reichsregie¬
rung  beigelegt wird, kam darin zum Aus¬
druck, daß der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda , Dr . Goebbels,
dein das Messewesen untersteht, gekommen war,
um die Messe persönlich zu eröffnen. Zahl«
reiche weitere Ehrengäste wohnten der Feier
bei, unter ihnen Reichswehrminister Ge¬
neraloberst von Blomberg,  die Ge¬
sandten von Bolivien, Argentinien, Brasilien,
Aegypten, der Schweiz, der Tschechoslowakei
und von Oesterreich, ferner der Geschäftsträger
von Panama usw.

Fanfarenklänge leiteten den Eröffnungsakt
ein. Dan» sprach der Präsident des Direkto¬
riums der Leipziger Messe, Dr . Reimund
Köhler.  Er führte u. a. aus:

Die Leipziger Messe ist das hoheLiedder
Arbeit des deutschen schaffenden
Volkes,  das die Fertigwaren als Gebrauchs¬
artikel und Produktionsmittel herstellt. Ein
großer Teil der mit der Fertigwarenherstellung
Beschäftigen erhält die Arbeit durch Messeauf¬
träge zuaewiesen. Wir dürfen aber nicht nur
zahlenmäßig die Bedeutung der Leipziger Messe
und der Fertigwarenerzeugung erfassen, wir
müssen sie auch vom Standpunkt ihrer ideellen
Bedeutung für das Wohl des gesamten Volkes
betrachten. Gerade bei der Fertigwaren¬
industrie hat der Qualitätsarbeiter sein Wir¬
kungsgebiet; dort muß ja der Arbeiter durch
Lernen sich seine Stellung verdienen, ja viel¬
fach ist es notwendig, daß er vererbte Eigen¬
schaften mitbringt. Nun ist die Gestaltung des
Absatzes der Fertigwaren grunoverschieden
etwa von der einfach durch de» Bedarf  be¬
dingten Absatzmöglichkeitder  Rohstoffe.
Die Fertigwarenwirtschaft muß weitgehend
den Bedarf für den Absatz ihrer Erzeugnisse

erp oeaen uns jie mutz oen Aviatz Pflegen.
Welch andere Möglichkeit zur Pflege solchen
Absatzes nach jeder Richtung wäre ersichtlich
außer der Leipziger Messe?  Das
Institut für Konjunkturforschung hat einmal
den Jahresumsatz der Leipiger Messe auf
980 Millionen  RM . geschätzt ; die
Hälfte davon waren Auslandsauf¬
träge.

Uebrigeus ist dieMesse ja nicht nur eine wirt-
chaftliche Angelegenheit, sie ist in großem Um-
änge auch eine Erziehungsangelegenheit. Bon
»er Messe aus geht die Wirkung zur Steigerung

der Qualität , denn auf der Messe steht
Konkurrenz an Konkurrenz  und
eine Leistung spornt zur anderen an. Die
Messe ist außerdem eine Propagandaeinrichtung
von größtem Ausina  ß. Sie wirkt durch
ihre Einrichtungen auch außerhalb der
eigentlichen Messezeit belebend
für die ganze deutsche Wirtschaft über die ge¬
samte Welt hinweg.

Von n i cht endenwollendem
übel  begrüßt, betrat sodann Reichsminister
r. Goebbels  das auf einer Estrade an der

Stirnwand der Halle vor einem riesigen
Hoheitszeichen der NSDAP , errichtete Redner-
vult. .

Dr . Goebbels spricht
Er führte einleitend aus , daß die Männer

der nationalsozialistischen Revolution im
Januar 1933 eine furchtbare Erbschaft über¬
nommen hätten . Auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens habe ein Chaos sonder¬
gleichen vorgeherrscht. Mit jugendlicher
Tatkraft sei die neue Regierung jedoch an
die Arbeit gegangen. Die größte Aufgabe sei
die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit  gewesen. Dabei habe man sich
nicht an programmatische Doktrine gehalten,'
sondern man sei von der Praxis  aus-
gegangen. Ohne daß die Nationalsozialisten
im geringsten von ihren programmatischen
Forderungen abgewichen seien, hätten sie sich
den wechselnden Erfordernissen des Tages
angepaßt. Das Ergebnis sei ein wirt¬
schaftlicher Ersolg  gewesen , wie er
in diesem Ausmaß nicht von den Optimisten
erwartet worden war.

Beginn der2. Arbeitsschlachl
9m kommenden Sommer

wieder 2 Millionen Arbeitslose weniger
Hamburg, 4. März.

Neichsliüilister Dr . Goebbels  sprach in
den Zoohallen in Hamburg in einer gro-
ßen Kundgebung über die seitherige gewal¬
tige Leistung der Reichsregierung. Er schil¬
derte einleitend die grandiose Umwälzung,
die sich in den dreizehn Monaten vollzogen
hat , um dann festzustellen, daß die natio¬
nalsozialistische Bewegung ihre Probe
glänzend bestanden  habe , nnd sich
bis heute keiner ihrer Taten zu schämen
brauche.

Wenn am 31. März, so fuhr der Mini¬
ster fort, das grandiose soziale Hilfswerk
gegen Hunger und Kälte abgesckilvssen ist.
dann können wir mit Stolz seststellen, daß
das deutsche Volk im vergangenen halben
Jahr aus eigener Kraft dreihnndert-
zwanzig Millionen  Mark an Geld
und Sachwerten ausgebracht hat , um vier
Millionen Menschen vor der Verzweiflung
zurückzureißen.

Am 21. März werden wir wieder mit
einer großen Offensive  gegen die
Arbeitslostakeit beainnen. Wir haben den

Ehrgeiz, in diesem Sommer wieder
zwei Millionen Volksgenossen
ui den Produktionsprozeß einzugliedern und
wir werden diese Zahl für den kommenden
Winter wiederum halten.

Zum Schluß stellte Dr . Goebbels in Aus¬
ficht. daß noch im Laufe dieses Jahres das
gesamte schaffende Arbeiter »nm
Deutschlands  in einer ständischen Glie¬
derung znsammengefaßt werden würde.

Krawatte z«m Festanzug
der Deutschen Arbeitsfront

Von der Reichszengmeisterei der NSDAP
ist znm Festanzng der Deutschen Arbeits¬
front neben der Festmütze auch die Feftkra-
watte festgelegt worden. Es soll ei» einheit¬
licher Binder hcrgestellt werde«, ein „Ori¬
ginalbinder ", der eine besonders glatte Wed¬
art des Stoffes answeist. Die Festkrawatte
wird in fünf Ausführungen herausgegedcn.

DaS Tragen des Schulterriemens zur
Uniform ist auch den Mitgliedern des Ar¬
beitsdienstes und dem männlichen Personal
der Freiwilligen Krankenpflege gestattet.

Um die Kräfte des Niederbruchs und des
Chaos auszuschalten, mußten wir von un¬
besiegbarem Optimismus beseelt sein. Mit
diesem Optimismus ist die Negierung der
Wirtschaft mit gutem Beispiel vorangegan¬
gen.

Die Wirtschaft war schon so zermürbt
und widerstandsunsähig geworden, daß man
ihrer alleinigen und einzigen  Ini¬
tiative den zu vollziehenden Umschwung
nicht mehr zutraue n konnte.  Die
Regierung hat ihr deshalb ihre helfende
Hand gereicht.  Sie hat mit ganz groß¬
zügigen und manchmal kühnen Projekten in
den Wiederankurbelungsprozeß der deutschen
Produktion eingegriffen, hat ihn geregelt und
in feste Bahnen hineingelenkt, hat ibm Sinn,
Methode. Klarheit und Ziel gegeben. An-
dererseits durfte sie aber dafür mit Recht
von der Wirtschaft erwarten , daß sie nun
nicht ihre einzige Hoffnung aus den Staat
setzte und sozusagen darauf wartete , daß
Kredite und Aufträge vom Himmel herunter-
regneten, daß sie vielmehr mit wachem Ver-
ständnis den Maßnahmen von oben ihre
Unterstützung lieh und die großzügig ge-
tätigte amtliche Initiative durch eine ebenso
kühne und hoffnungsfrohe private Initiative
ergänzte.

In der ersten Offensive gegen die Arbeits¬
losigkeit gelang es uns , die Erwerbslosen-
zifser, die Ende Januar 1933 6,01 Millionen
betrug, bis Ende Januar 1934 auf 3,77
Millionen, d h. um 2,24 Millionen, zu senken.
Die Zahl der Arbeitslosen wuchs von Sep¬
tember 1931 bis Ende Januar 1932 um 1.7
Millionen, im Winter 1932/33 in der gleichen
Zeit um 911000 von Sevtemebr 1933
bis Ende Januar 1934 konnte hingegen trotz
der Ungunst de« Witterung eine weitere
Abnahme der Arbeitslosigkeit um 75 000
erzielt werden. Im Jabre 1933 hat die Zahl
der Konkurse um 46 Prozent und die Zahl
der Vergleichsverfahren um 76 Nrozent ab¬
genommen. Im Jahre 1933 sind mengen¬
mäßig 12 Prozent mebr Waren erzeugt
worden als 1932. Der Produktionswert der
Industrie beläuft sich 1933 aus rund 41
Milliarden gegenüber 38 Milliarden im
Jahre 1932. Produktion und Umsatz der
Maschinenfabriken betrugen im Januar 1933
etwa 80 Millionen, im Dezember 1933 etwa
140 Millionen. Die Erzeugung der gesamten
deutschen Textilindustrie betrug 1932 6.4,
1933 7,2 Milliarden . Die Beschäftigung im
Baugewerbe stieg im Jahre 1933 um 66
Prozent . Es wurden im Jabre 1933 etwa
206 600 Wohnungen errichtet, das sind rund
40 000 mehr als im Jahre vorher, und di»
Erzeugung in der Automobilindustrie lag im
letzten Halbiahr 1933 um rund 121 Prozent
über dem Stande des entsprechenden Halb¬
jahres 1932.

Oder um es an dem Nächstliegenden Bei¬
spiel klar zu machen: die Leipziger Frühjahrs¬
messe 1934 wird um mehr als 1200
Firmen stärker beschickt,  als die
Frühjahrsmesse im Jahre 1933.

Diese Zahlen sprechen eine zu deutliche
Sprache, als daß sie irgend eines Kommen¬
tars bedürfen. Damit aber nicht genug!
Das deutsche Volk hat durch ein ganz
großzügiges soziales Hilsswerk
auch für die Aermsten der Armen die Ueber-
dauerung dieses schweren Winters möglich
gemacht. Das Winterhilfswerk, das mit dem
3. März seinen Kampf gegen Hunger und
Frost für diese Kälteperiode abschlietzen wird,
kann dabei voraussichtlich einen Umsatz von
rund 320 Millionen in Geld und Sachwerten
verbuchen.



Dreimächte-Konferenz in Rom, Meine Herren? Mit Beginn de» Früh¬
lings, am 21 . März,  eröffnet die
Regierung zusammen mit der deutschen
Wirtschaft die zweite große Jah¬
resoffensive gegen dieZeit-
krankheit der Arbeitslosig¬

keit.
Sie wird sogleich mit einem fertigen Pro¬
gramm an die Oeffentlichkcit treten, in dessen
Vollzug wir wiederum rund 2 Millionen der
grauen Elendsarmee von der Straße in die
Fabriken und Kontore zurückzuführen hoffen.
Die Negierung rechnet dabei auf die tat¬
kräftige Unterstützung aller Kreise des deut¬
schen Wirtschaftslebens.

In diesem glückhaften Zeichen steht die Er¬
öffnung der diesjährigen Leipziger Früh¬
jahrsmesse. In einer großen internationalen
Schau präsentiert sich die deutsche Wirtschaft
iu edlem Wettstreit mit der Wirtschaft an¬
derer Länder.

Die Leipziger Messe ist internatio¬
nal.  Etwa 10 v. H. der Aussteller sind
Ausländer der verschiedensten Nationen.
Aber vorwiegend dient die Messe der Hebung
des Absatzes deutscher Fertigwaren . Ge¬
brauchsgüter und Produktionsmitttel im Jn-
lande und nach fremden Ländern. Tie Leip¬
ziger Messe ist ein Schaufenster der
deutschen Industrie  und des deut¬
schen Gewerbes, ein Denkmal der deutschen
Arbeit; denn hier zeigt sich, was deutscher
Erfindergeist, deutscher Unternehmersinn und
Fleiß und Tüchtigkeit des deutschen Arbei¬
ters zu leisten vermögen.

Die Leipziger Messe ist deshalb auch von
der nationalsozialistischen Regierung als
einzige,  allgemeine internationale Messe
im Deutschen Reich ausdrücklich anerkannt
worden.

Ihr im Namen der gesamten Negierung,
für die zu sprechen ich die Ehre habe, all
unsere Hoffnungen und unsere wärmsten
Wünsche mit auf den Weg zu geben, ist mir
ein herzliches Bedürfnis.

Der größte Teil der deutschen Not liegt
hinter nnS. Den kleineren, der vor uns liegt,
werden wir in gemeinsamen: Kampfe be¬
zwingen. Wenn Regierung und Volk treu
zusammcnstehen, wo gäbe es ein Unglück,
das uns in unserem Gleichmut erschüttern
könnte?

In diesem Sinne erkläre ich die Leipziger
Frühjahrsmesse 1934 für eröffnet!

Die Ausführungeil des Ministers, die von
den Tausenden von Zuhörern mit au ge¬
spanntester  Aufmerksamkeit verfolgt und
mehrfach von stürmischer Zn  st im-
m u n g begleitet wurden, wurden zum Schluß
mit begeistertem Beifall  ausgenom¬
men. Fanfarenklänge und der gemeinsame
Gesang des Horst-Wessel-Liedes gaben der Feier
den Ansklana. _ __

Wichtige SesliMeitsgesetze geplant
Tagung des Sachverständigen-Beirats für

Bolksgesundhcit
München, 3. März. Am Samstag vormit¬

tag tagte in München der Sachverständigen-
beirat für Volksgesundheit bei der Reichs-
leituug der NSDAP.

Ter Vorsitzende des NS .-Aerztebundes,
Dr . Gerhard Wagner,  gab einen
Ueberblick über die bisherige Tätigkeit und
die organisatorischeEntwicklungauf dem Ge¬
biete der Volksgesundheit.

Nach dem Eintreffen des Stellvertreters
des Führers. Neichsministers Rudolf Heß,
begann die Reihe der Referate. Ministerial¬
direktor Dr. G ü t t, der Leiter der Abteilung
für Volksgesundheit im Neichsinnenmini-
sterium, betonte vor allem, daß eine Ver¬
einheitlichung des öffentlichen
Gesundheitswesens  zu erfolgen
habe, die schon in Balde dem Reichskabinett
zur Entscheidung vorgelegt werde. Dabei soll
die Zusammenfassungunten in amtsärzt¬
lich geleiteten Gesundheits¬
ämtern  beginnen und von hier aus soll
nach oben weitergcbaut werden. Ganz be¬
sondere Bedeutung mißt Dr. Gütt für die
Zukunft den Eh ezeu g n i ssen bei, die
eine Voraussetzung für die Eheschließung
sein werde». Au den Gesetzentwürfen, die in
absehbarer Zeit zu erwarten sind, gehören
n. a. ein Feuerbestattungsgesetz, ein Gesetz
über die Regelung der Schwangerschafts.
Unterbrechung, ein Heilpraktikergesetz, ein
Dcntistengesetz, ein Arzneimittelgeseh.

Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes
Tr . Reite  r, gab einen Einblick in die von
nationalsozialistischemGeist getragene Arbeit
dieser wissenschaftlichen Zentralstelle des Rei¬
ches. Da steht an der Spitze die Mitarbeit
am Reichstierschutzgesetz, an einem Schularzt¬
gesetz. an einem neuen Jmpfgesetz, das auch
die Gewissensklausel enthält, an einem
Krebsgesetz, das jedenfalls daS beste derzeit
mögliche Gesetz dieser Art sein wird, an
einem Krüppelgesetz, Hebammengesetz, Arznei¬
mittelgesetz usw.

Eine smlien-iMW Tot
der AerzlesW

Tie .nassenärztliche Bereinigung Deutsch¬
lands bat eine „Familicnlastenausglcichs-
kasse" und eine „Ausgleichskasse für Not¬
standsgebiete" geschaffen. Letztere hat den
Zweck, durch Unterstützung der Kassenärzte in
wirtschaftlich notleidenden Gebieten die ärzt¬
liche Hilfe der Bevölkerung sicherzustellen.
Aus diesem Grunde wird vom 1. Januar 1934

Wien. 4. März.
Die Konsercnz zwischen Italien,

Oesterrei  ch u nd ttnga  r n :n Rom ist
jetzt nach hier eingetroffenen Mitteilungen
endgültig auf den 14. März  festge¬
setzt worden. Dollfuß und Gömbös treffen
bereits am 13. März in Rom ein. Die Dauer
der Konferenz ist auf 3 Tage festgesetzt wor¬
den. Eine amtliche Mitteilung für die Ein¬
berufung der Konferenz ist jedoch von den
hiesigen «stellen noch immer nicht aus¬
gegeben worden.

Die ursprünglich von italienischer Seite
seit längerer Zeit verfolgten Pläne einer
Zollunion  zwischen Italien , Oesterreich
und Ungarn sollen aus politischen und
wirtschaftlichen Gründen bereits in den
letzten Wiener und Budapester Verhandlun¬
gen endgültig als undurchführbar
und untragbar aufgegeben wor¬
den sein.

Im Zuge des „neuen" Kurses erläßt die
Tiroler Heimatwehr einen Aufruf an sämt¬
liche Mitglieder, in dem es heißt: Trotz aller
Gegenarbeit der alten Parteipolitiker ist der
Politische Einfluß der Tiroler Heimatwehr
im ganzen Lande so gestärkt worden, daß
die Voraussetzung für die Durchführung
des Hcimatschutzprogrammes nunmehr ge-
geben ist. Es gilt aber noch Siele Wider¬
stände aus dem Lager der alten Parteipoli¬
tiker zu überwinden. Daher müsse die
Tiroler Heimatwehr jetzt auf der ganzen
Linie zum Angriff übergehen. Die Heimat¬
wehr ist die vaterländische Erneuerungsbe-
weguug Oesterreichs. Sie wird den deutschen,
christlichen, sozial gerechten Staat unter
autoritärer Führung schaffen. Nur die
Heimatwehr wird Oesterreichs Zukunft ge¬
stalten und ..Oesterreich deutsch erhalten ."

Warm SrMreich
de»AvrW«»Wl«»MW

Berlin , 4. März
Berichte aus Paris  skizzieren den fran¬

zösischen Standpunkt zum englischen Abrii-
stungsplan wie folgt:

ab von sämtlichen Honoraren , die die Kran¬
kenkassen an die Aerzte zu leisten haben,
1 v. H. an Sie Hauptgeschäftsstelle der Kassen¬
ärztlichen Vereinigung abgeführt. Aus der
„Ausgleichskasse für Notstandsgebiete" erhal¬
ten die Aerzte sodann Zuschüsse, die einen
unterstützungsbedürftigen Arztsitz im Not¬
standsgebiet innehaben.

Die „F a mili  e uau  s g l eich  S ka  s se"
dient dazu, bei der Verteilung des Kassen¬
arzthonorars , die für das ganze Reich von
einer Stelle aus geleistet wird, kinderreiche
Aerzte besonders zu berücksichtigen. Sie zahlt
vom 1. April 1934 ab an alle Aerzte, die drei
und mehr Kinder haben, für jedes dritte und
weitere Kind monatlich den Betrag von 50.«
unmittelbar aus . Vorläufig werden etwa
7500 Aerzte mit vier und mehr Kindern den
Vorteil von dieser Regelung haben. Die Zu¬
schüsse werden bis zum 21. Lebensjahr geleistet.

Nie Jugendarbeit
-er Evangelischen Kirche

Berlin , 3. März.
Das Geistliche Ministerium der Deutschen

Evangelischen Kirche hat am 2. März ein
Kirchengesetz beschlossen, das die Jugend¬
arbeit der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche  regelt . Danach faßt die
Deutsche Evangelische Kirche die gesamte
evangelische Jugendarbeit zusammen und
führt sie, von der Gemeinde ausgehend, als
„Iugendwerk der Deutschen  Evan¬
gelischen Kirche" durch.

Mit der Leitung des Jugendwerks beauf¬
tragt der Reichsbischof den Reichsjugend¬
pfarrer der Landes- u. Kreisjugendpfarrer be¬
stellt. Alle bisherigen Rechtsbestimmungen
über das Evangelische Jugendwerk werden
aufgehoben. Der Reichsjugendpfarrer erläßt
die zur Durchführung des Gesetzes erforder¬
lichen Ausführungsbestimmungen. Das Ge¬
setz tritt mit dem Tage seiner Verkündung
in Kraft.Der«ruß-es Slelchsjugen-Wrers

an die evangelische Jugend
Berlin , 3. März.

Der Neichsjugendführer Baldur von
Schirach  erläßt folgenden Tages¬
befehl  an die Hitlerjugend: Mit dem
heutigen Tage wird die Eingliederung der
Evangelischen Jugendorganisationen in die
Hitlerjugend abgeschlossen. Ich begrüße
unsere neuen Kameraden, die mit ihrem
Bekenntnis zu uns ihren Willen zu einem
Deutschland der Einigkeit und Kameradschaft
bekundet haben. Die Tat der Evangelischen
Jugend hat den wenigen, die noch beiseite
standen, ein Beispiel gegeben. Seid will¬
kommen Kameraden, die Jugend Adolf
Hitlers ist stolz auf euch!

Zeder Mitarbeiter des WHW.
gehörti» die NSB.

1. Es sei Frankreich unmöglich, ein Ab¬
kommen zu unterzeichnen, das ans eine Auf¬
rüstung Deutschlands hinanslanse . Frank¬
reich sei nicht zu diesem Zweck am 2. Fe¬
bruar 1932 nach Genf gegangen.

2. Fraukreich könne der Beibehaltung der
SA und SS neben einer stärkeren Reichs¬
wehr nicht zustimmen.

3. Frankreich könne eine Kontrolle ohne
Sanktionen nicht annehme».

Weiter schließe sich Fraukreich den engli¬
schen Widerständen gegen die Zubilligung
einer -Militärluftfahrt in Deutschland an und
fordert als Vorbedingung für die Unterzeich¬
nung eines Abkommens die Rückkehr Deutsch¬
lands in den Völkerbund.

Amerikanische Abrüstungsuote
Washington. 3. Mürz. Im Staatsdeparte¬

ment hat man am Freitag zugegeben, daß
in den letzten Tagen eine Note in der
Abrüstungsfrage an die eng-
lischt - Regierung  gesandt worden sei.
d:e eine Antwort auf die britische Ab¬
rüstungsdenkschriftdarstelle. Da Großsiegel,
bewahrer Eden,  so erklärt man jetzt von
feiner Europareise nach London zurückgekehrt
und damit ein gewisser Abschluß der Ab-
rüstungsbesprcchungen erreicht sei. habe die
amerikanische Negierung Veranlassung ge¬
nommen. :hre in der Botschaft des Präsiden¬
ten Roosevelt vom 16. Mai 1933 dargelegte
Auffassung erneut zu bekräftigen.

Wie hier weiter verlautet . :st in der Note
auch die Zustimmung der Vereinigten Staa-
ten zu dem britischen Vorschlag zun: Aus¬
druck gebracht morden, daß Deutsch,
lands Nüst rings st and „ angegli¬
chen " werden sollte.  Norman Davis
der in privater Angelegenheit nach Europa
gereist ist, werde in London dies auch münd-
lich dem britischen Auswärtigen Amt mit-
teilen.
In St . Louis wurde ein Rieseu-Kampf-

flugzeug fertiggestellt, das für die chinesische
Zentralregierung bestimmt ist. Es handelt
sich um einen Bombenwerfer , der außerdem
mit fünf schweren MG . bestückt ist und über
eine Stundengeschwindigkeit von 280 Kilo¬
meter verfügt.

Plumpe NerlchleieruilgSmimöver
Berlin . 2. März. Der Vorsitzende des Aus¬

schusses sür Heeresfragen. Massigli,  hat
im französischen Senat an Hand einer Sta-
tistik die Behauptung ausgestellt, Frankreich
habe gegenüber 1914 feine Heeresstärken um
55 Prozent herabgesetzt.  Er gab
dazu die Effektivstärken für 1914 m i t
6 7 5 0 0 0, für 1927 mit439 000  und für
1934 mit 300 000 an. Dieses Spiel mit
Zahlen, selbst wenn man sie als zutref¬
fend  hinstellt , hat den Fehler, irrefüh¬
rendzu  sein. 1914 galt in Frankreich näm¬
lich die dreijährige, 1927 die anderthalbjäh.
rige und 1934 die 1jährige Dienst¬
zeit.  Selbstverständlich verändert bei einem
Heer der allgemeinen Wehrpflicht die Länge
der Dienstzeit notwendig das Bild der Effek¬
tivstärke. Daraus läßt sich aber kein Beweis
sür eine Abrüstung herleiten, da die Herab-
fetzung der Effektivstärken aus der anderen
Seite eine Zunahme der ausgebil-
beten Reserven bedingt.  Gänzlich
außer acht gelassen ist bei den statistischen
Angaben die Stärke der Uebersee-
trupPenvon 15 0 0 0 0 Mann,  die vor
den Toren Frankreichs jederzeit zum Einsatz
auf europäischem Boden bereit stehen, ferner
die ungeheure Steigerung des Kriegsmate¬
rials seit 1914. Tatsächlich beträgt die Ge¬
samtwehrmacht Frankreichs zurzeit 43 000
Offiziere und 655 000 Mannschaften. Also
können die Ausführungen nicht als Beweis
für eine Abrüstung Frankreichs angesehen
werden, sondern sind nur ein Spiel mit Zah¬
len, hinter dem sich der Wille zur Nichtao-
rüstung verbirgt.
Verstärkung-er

London, 2 März. Im englischen Luftfahrt¬
etat ist für das Jahr 1934 eine Summe von
17 561 000 Pfund Sterling vorgesehen, das
bedeutet im Vergleich zum Haushalt für das
Jahr 1933 eine Erhöhung .von 135
Millionen.  Im Etat sind vier neue
Geschwader  vorgesehen , und zwar sind
zwei davon für die Verwendung im Binnen¬
lande. eines für Uebersee und eines für Ma¬
rinezwecke bestimmt. Somit beläuft sich die
britische Luftflotte auf 81 reguläre
und 13 nichtreguläre Geschwa-
der.  Lord Londonderry hat dem Wunsche
der Regierung besonderen Nachdruck verlie-
hen, daß man um jeden Preis in Anbetracht
des zu erwartenden Ergebnisses der Ab¬
rüstungskonferenz jeden ' Rüstungswettlauf
aus dem Gebiete der Luftfahrt vermeiden
wolle. Die neuen britischen Einheiten ent¬
sprächen dem Mindestbedarf. Das Sicher¬
heitsinteresse Großbritanniens gestatte es
der Regierung nicht, sich weiterhin mit einer
Unterlegenheit  der britischen Luft¬
flotte abzufrnden.
Der vor wenigen Monaten in den Ruhe¬

stand getretene englische Generalmajor Füller
erklärte nach einer sechswöchigenStudien¬
reise durch Deutschland: „Mein Besuch in
Deutschland hat mich überzeugt, daß Deutsch¬
land heute den Frieden will."

Neueste Nachrichten
Reichspräsident von Hindcnbnrg empfing

den Deutsche» Botschafter tu Paris , Köster.
Der braunschweigischeLaiidesbischvf Bene

ist von seinem Amt als Landcsbischvf znrück-
getreten . Er war durch dcu Reichsbischof erst
am 21. Januar in sein Amt cingeführt
worben.

Die Einnahmen bei der deutsche» Reichs¬
post haben sich im letzten Vierteljahr (Okto¬
ber bis Dezember 1833) erhöht. Insgesamt
stehen im Berichtsvierteljahr den rund 452
Millionen Mark Gesamteinnahmen 44«Milli¬
onen Mark Ausgabe» gegenüber.

Die Sammlung für das Eintopfgericht hat
in Berlin allein in den Haushaltungen vor¬
läufig die Summe von 402160,21̂ ?.//. Das
endgültige Ergebnis vom 4. Februar in den
Haushaltungen belief sich ans 417 906^ .«.

Ans einem Gaststättentag in Hannover er¬
klärte der Präsident des ReichseinheitSver-
baudes des Deutschen Gaststättcngewerbes
Gverke unter anderem, er könne zur bevor¬
stehenden Steuerreform vorweg verraten , daß
es im neuen Steucrgesetz eine Getränke-
steuer nicht mehr geben werde.

Die lettlündischc Regierung ist zurückgc-
treten, nachdem der Ministerpräsident im
Parlament ein Mißtrauensvotum erhalten
hat.

In der Nähe von Dünaburg (Lettland) nah¬
men zwei Militärflugzeuge der Sowjetunion
eine Notlandung vor. Die Insassen, vier
J-liegeroffiziere, wurden in Haft genommen.

Nachdem die zuständigen Warschauer Stel¬
len die Vorarbeiten für die Errichtung des
Freiwilligen Arbeitsdienstes beendet haben,
wurde das erste polnische Arbeitslager iu
Dombrvwa eröffnet.
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Bundeskanzler Dollfuß sprach am Sonntag
«s einer vaterländischen Kundgebung in
Zillach. Er behandelte dabei auch die Grund-
»ge der kommende» Verfassung, deren einst-
leilige Durchführung er bereits sür die
ommcnde Woche«»kündigte. Danach werden
lrbeiter und Bauern aus ständischer Grund-
»geu der kommende» Versassung, deren einst-
lcrufsständen gebildet werden.
Der englisch-russische Handelsvertrag wnr-

e vom englischen Unterhaus widerspruchslos
ebilligt.
Lloyd George verneint im „Sunday Dis-

atch" die Frage : „Wird es einen Krieg in
mropa geben?" Er schreibt dazu u. a.:
Hitler scheint der einzige zu sein, der in der
llgemeinen Aufregung die Ruhe behält. Er
st eifrig damit beschäftigt, die Ursachen
twaiger Reibungen mit seinen Nachbar-
iaaten zu beseitigen Sein Pakt mit Polen
st ein bemerkenswertes Ereignis , eine Tat
er mutigen Staatskunst ."
Zum erstenmal in der Geschichte des süd-

frikauischen Parlamentes verlangte ein Ab-
eordneter aus Natal , daß das frühere
deutsch-Südwestafrika an Deutschland znrück-
egeben werden solle.
Die chinesische Regierung hat an da» ,apa-

ische Auswärtige Amt eine Note gerichtet,
u der die chinesische Regierung gegen die
lusrufung des mandschurischenKaiserreichs
rotestiert und Japan dafür verantwortlich
nacht. Das japanische Außenministerium hat

geben.
Havas meldet aus Tokio, daß nunmehr

endgültig eine französisch-japanische Gesell¬
schaft zur Investierung von Kapitalien in der
Mandschurei gegründet worden ist.

Tie amerikanische Staatsschuld , die im
Februar eine Zunahme von 984 Millionen
Dollar erfahren hat, ist nunmehr aus über
26 Milliarden Dollar gestiegen.



Bauern , pflegt eure Obftbiiume!
Jetzt Winterspritzung ! — Der Kreisbaumrvart über Schädlingsbekämpfung

Auf Veranlassung van Kreisbaucriiführer
Hansel mann  fand ans dem Brühl in
Calw  eine praktische Vorführung von
Banmsprihen statt. Vertreten waren zwei
Firmen von Metzingen und Ludwigshafcn.
In der anschliehenden Versammlung i»>
Gasthof zur Kanne erinnerte der Kreis-
banernführcr die Anwesenden an die Ver¬
pflichtung, die jeder, Sem deutsche Erde zu
bebauen anvertrant ist, der Allgemeinheit
gegenüber hat. Auf Grund dieser Pflichten
muß jeder seine Obstbäume so behandeln und
pflegen, daß das deutsche Volk mit gutem
Obst versorgt werden kau». Durch Steige¬
rung der Qualität des deutschen Obstes muß
das ausländische Obst von den deutschen
Märkten verdrängt werden. Um dies zu er¬
reichen, wäre eine sachgemäße Schädlingsbe¬
kämpfung mit bewährten Mitteln notwendig.
Er forderte die anwesenden Ortsbanernfüh-
rer und Banmwarte auf dafür einzntreten,
daß der günstige Augenblick zur Anschaffung
von Baumspritzen nicht versäumt werde, da
jetzt n o ch N e i chs mittel  zur Beihilfe be¬
reitgestellt seien.

KreisbanmwartW i d m a n n-Ealiv gedachte
zunächst deS verstorbenen EhrcnvvrstanöeS
des Obstbnuvereins, Obcrprüzeptor i. R.
Baeuchle. Was der Verstorbene der Obstbau¬
sache gewesen sei, gehe daraus hervor, daß er
anderthalb Jahrzehnte lang sich unermüdlich
um die Hebung des Obstbaues bemüht habe.
Tie Versammlung erhob sich in Würdigung
der Verdienste des Verstorbenen zum ehren¬
den Andenken von den Litzen. Kreisbauin-
wart Widmann ging dann zum eigentlichen
Thema seines Vortrages , der Schädlings¬
bekämpfung,  über und führte dabei im
wesentlichen etwa folgendes ans:

Zuerst muß die Sortcnwahl berücksichtigt
werden, weil die verschiedenen Sorten ver¬
schiedene Ansprüche an ihren Standort stellen.
Die Wahl der Torte wird bedingt durch Lage,
Boden und Klima. Manche Sorten sind be¬
sonders anfällig für Schorfkrankheiten, so
besonders die besten Tafelbirncn und Tafel¬
äpfel. Dagegen gibt cs zahlreiche widerstands¬
fähige Sorten . Zweck der Schädlingsbekämp¬
fung ist, durch sichere Obsterträgc und Ver¬
besserung der Qualität die Einnahmen zu
erhöhen und die AuSlandSvbst- und Süd-
frttchteeinfuhr zu unterbinden . Wenn wir das
Auslandsobst bekämpfen wollen, müssen wir
vor ll ' in danach streben, nicht nur gleichwer¬
tiges-, sondern besseres- Obst auf den Marke
zu bringen . Neben Sec Sortcnwahl und
Banmpflegc ist die Ernährung ausschlag¬

gebend. Es darf keine einseitige Düngung,
sondern muß Vvlldüngung gegeben werden.
Dürres Holz, Moos, Flechten und lockere
Binde müssen entfernt werden. Die alten ab¬
gängigen Obstbünme bilden die Brutstätten
der Schädlinge. Tie sollten vor allen Dingen
entfernt werde». Zn dichte Baumkronen sind
ansznlichten, weil diese kleines und miiiücr-
wcrtigeS Obst bedingen und den Schorf be¬
günstigen.

Der Winterspritzung muß eine gründliche
Reinigung des Baumes vorauSgehcn. Eine
8- bis Ivprozentige Losung von wasserlös¬
lichem O b stb a u m ka r b o l i n c n m wirkt
gegen Moos und Flechten, besonders aber
gegen die Eier des Apfelblattsaugcrs , die
mau schon mit dem bloßen Auge au den
Blütcnknvspeu beobachten kann. Daneben ist
es auch gegen die Eier der Blatt - und Blut¬
läuse wirksam. Sofern im Herbst keine Klcb-
ringc angebracht wurden, werden auch die
Eier des Frostnachtspanncrs vernichtet. Ge¬
gen Schorf und Mehltaupilze wirkt Karbv-
lineum nicht, Hiergegen muß zu Kupferkalk¬
brühe, Nosprasit und Schivefclkalkbrühe ge¬
griffen werden. Gegen Schorf wird im Früh¬
jahr kurz vor der Blüte mit ^ bis Iprozcn-
tigcr Kupferkalkbrühe gespritzt. Will man
gleichzeitig tierische Schädlinge mitbekämp-
fcn, so fügt man auf 100 Liter Spritzbrühe
noch 400—200 Gramm Bleiarscn oder 100 bis
120 Gramm Nikotin bei. Anweisungen über
Herstellung und Verwendung dieser Spritz-
mittcl sind von der Pflanzenschntzanstalt
Hohenheim zum Anshang am Rathaus den
Bürgermeisterämtern zugestellt worden. Dar¬
aus ist zu ersehen, daß die Bäume gegen
Schorf nach 8—14 Tagen wiederholt mit
jHprozcntigcr Kupferkalkbrühe ein 2. oder
gar 3. Mal gespritzt werden müssen, damit
die neuen Triebe und Blätter vorbeugend
geschützt werden.

Gegenwärtig ist die geeignete Zeit zur
Winterspritzung, deshalb muß unverzüglich
das Obstbaumkarbvlincum bestellt werden.
Die Kosten betragen 23,50 je Kg.-Faß.
Nm die billigeren Preise bei Sammelbezügeu
jedem zugut kommen zu lassen, forderte der
Kreisbauernfiihrer die OrtSbauernführer und
Baumwarte auf, mit ihren Bauern in Füh¬
lung zu treten und unverzüglich Sic Sam¬
melbestellung  weiterzuleiten und jedem
beratend und anfklärcnd zur Seite zu stehen.
Nach einer regen Aussprache, die die enge
Verbundenheit der Ortsbauerusührer und
Banmwarte mit dem KreiSbauernführer be¬
kundete, wurde die Versammlung geschlossen.

Versammlung
der Ortrbauernschast Neudulach
In Neubulach  fand am 24. Februar im

Adlersaal eine von den dortigen Mitgliedern
sowie von den Nachbargcmeinden stark be¬
suchte Versammlung der Ortsbanernschaft
statt, in deren erstem Teil eine Rundfunk¬
übertragung der letzten Kanzlerrcde ange¬
hört wurde. Anschließend begrüßte der Ver¬
sammlungsleiter , Ortsbaucrnführer Sec -
g e r, die Versammlung. Sein Gruß galt vor
allem dem KreiSbauernführer und den Red¬
nern des Abends, Landwirtschaftslehrcr
Pfetsch  und Diplomlauöwirt Schirm von
Calw sowie Diplomlandwirt Briigel  von
Stuttgart.

Landwirtschaftslehrcr Pfetsch  hielt hier¬
auf einen Vortrag über „Neuzeitliche
Schweinehaltung ". Der Redner schil¬
derte in fesselnder und leichtverstäudlicher
Weise, daß um die NahrungSfreiheit des deut¬
schen Volkes- zu erreichen, die deutsche Land¬
wirtschaft in der Fettcrzcngnng einen großen
Schritt vorwärts kommen müsse. Es gelte vor
allem anstelle deS 180-Pfnnd - bis 2-Zentncr-
Schweines das 3-Zcntner -Fettschwein auf den
Markt zu bringen . Herr Pfetsch zeigte, daß
auch in unsrer Gegend die Fütterung und
Pflege der Schweine noch häufig nach ver¬
alteten und unrentablen Grundsätzen dnrch-
geftthrt wird und erläuterte , wie man durch
Zusammeustellcn von zweckmäßigen Fittter-
miichungen (Eiweiß, Kohlehydrate und Nauh-
futterj gute Erfolge erzielen kann. Nach dem
Alter der Tiere sind drei Perioden der
Mästung zu unterscheiden.

Im nächsten Vortrag machte Tiplomlaud-
rvirt Schirm die Versammlungsteilnehmer
mit den Bestimmungen des- landwirt¬
schaftlichen  E n t schu l d n n g s g c s c t -
zcs  bekannt . Der Redner sagte unter ande¬
rem, daß der Ausdruck Entschuldung nicht
richtig gewühlt sei, denn hierdurch seien viele
falsche Hoffnungen in den beteiligten Kreisen
erweckt worden Ter richtige Ausdruck wäre
eigentlich Schulden rege lun  g, denn von
einer Erlassung der Schulden könne gar keine
Rede sein. Nachdem der Redner die verschie¬
denen Arten der Schulöcnregclnng bespro¬
chen sowie die Richtlinien erläutert hatte, nach
denen die Höhe des Wertes- Ser zur Entschul¬
dung kommenden Güter sestgestellt wird,
konnten die Versammlungsteilnehmer den
Eindruck mitnehmcn. daß das Schnldcnrege-
kungsgesch für alle diejenigen, die ohne eige¬
nes Verschulden in Not geraten sind, der Weg
Ist, auf dem sie nach und nach die Fesseln der
Zinsknechtschaftabstreifcn können.

Zum Schluß gab in einem Lichtbilöcrvor-

trag Diplomlandwirt Brügel  darüber
Aufschluß, wie cs ohne große Kosten möglich
ist, auf vielen Gebieten der Landwirtschaft,
wie z. B. Bodenbearbeitung, rationelle Dün¬
gung, Entwässerung, vorschriftsmäßige Be¬
handlung des- Stalldüngers , neuzeitliche Heu-
bercitnngs - und Gctrcidetrocknungsverfahren
usw. Verbesserungen dnrchzuführeu und die
Betriebe rentabler zu gestalten.

Sämtliche Vorträge fanden viel Beifall.
Die Uhr zeigte schon die Mitternachtsstunde,
als der Versammlungsleiter mit Dank au die
Redner die Versammlung schloß und gleich¬
zeitig die Mahnung an die Versammlungs¬
teilnehmer richtete, das Gelernte auch in die
Tat nmzusetzen.rMrernnAwWS

wird«Mult
Einrichtung einer nationalpolitischen
Erziehungsanstalt in Württemberg

Vorbehältlich der Verabschiedung der er¬
forderlichen Mittel wird zu Beginn des
Schuljahres 1934/35 in den Räumen der
Lehrerbildungsanstalt in Back¬
nang  eine nationalpolitische Er¬
ziehungsanstalt  für die männliche
Jugend eröffnet werden. Sie hat in be¬
sonderem Maße die Aufgabe, durch eine dem
Wesen des neuen Staates entsprechende
charakterische, körperliche und geistige Schu¬
lung einen Führernachwuchs  für
verantwortliche Mitarbeit in Staat , Wirt¬
schaft und Heer heranzubilden.

Die Anstalt ist mit einem Schülerheim ver¬
bunden, wird zunächst nur die Ober¬
stufe einer höheren Lehranstalt
(von Klasse7 an) umfassen und im wesent¬
lichen den Lehrplan der Oberrealschule
befolgen. Ausgenommen werden Schüler aus
dem ganzen Lande  mit entsprechender
Vorbildung, die nach ihrer geistigen und
körperlichen Reife, nach ihrem Charakterwert
und ihrer nationalen Zuverlässigkeitden be¬
sonderen Anforderungen entsprechen, die im
Hinblick auf die Zweckbestimmung der Anstalt
gestellt werden müssen.

Meldungen uni Aufnahme in diese Anstalt
sind durch die Rektorate der bisher besuchten
höheren Schulen einzureichen. Näheres ent¬
hält die amtliche Bekanntmachung im Staats¬
anzeiger vom 3. März 1934, Nr. 52.

Ein Sri der NolkswvWahrt
Eckartsweiler, 5. März.

Die Gemeinde Eckarts Weiler  kann
als Vorbild des gemeinschaftlichenOpser-
gedankens bezeichnet werden. Es gibt dort
nämlich keine einzige Familie mehr, die
nicht Mitglied der NS .-Volkswohlfahrt ist.

Abschlußfeier für das Deutsche Turnfest
Stuttgart , 4. Mär,.

Einen glauzenden Verlauf nahm die Ab¬
schlußfeier für das 15. Deutsche
Turnfest Stuttgart  1933 , die ani
Samstagabend in Gegenwart des Reichsstatt¬
halters M urr und des Hauptfestausschusses
für das Deutsche Turnfest in der überfüllten
Stuttgarter Stadthalle veranstaltet wurde.
Kam der Schlußfeier schon durch die Teilnahme
dieser Persönlichkeiten— der Reichssportführer
von T sicha m m er und Osten  war infolge
dringender Arbeiten am Kommen verhin¬
dert — erhöhte Bedeutung zu, so wurde die
Kundgebung durch die Geschlossenheit und
Wucht der Veranstaltungsfolae zu einem e r st-
klassigeu turnspörtlichen Ereig-
u i s, das zudem in eine erhebende Wcihestiinde
ausklang.

Kurz nach8 Uhr erfolgte der feierliche Ein¬
zug der Groß - Stüttgarter Turn¬
festsieger und -Siegerinnen,  ver¬
bunden mit dem Fahnenaufmarsch sämtlicher
Vereinsfahncn der 31 Turnvereine von Groß-
Stuttgart , allen voran das ehrwürdige Bun-
desbanncr. Darnach begann der Neigen der

Festansprachen.
Zunächst begrüßte der 1. Vorsitzende des

Hauptausschusses, DT.-Gauführer, Gau 15
Württemberg, Dr . Ooermeyer (Stuttgart)
die erschienenen Vertreter der Württ . Regie¬
rung, den Oberbürgermeister der Feststadt,
Dr . Strölin , den Vertreter der Deutschen Tur¬
nerschaft, Oberturnwart Steding,  die Ver¬
treter der Behörden, der Reichswehr, SA .,
SS ., der Bewegung und die Turnbrüder aus
dem Reiche. Er erinnerte dabei an diege -
waltigeu Eindrü ke  des Deutschen
Turnfestes und seine Höhepunkte. Was dem
Feste die Krone aufsetzte, war die hohe An¬
erkennung der Deutschen Turnerschast seitens
der Reichsregie cung und die Eingliederung der
DT. in das neue Deutsche Reich. Er habe
heute die Pflicht, allen denen zu danken, die
mitgeholfen haben, das große Fest zn gründen,
der Württ Regierung, der Stadtverwaltung,
allen Behörden, der Partei , SA. und SS . Der
Redner schloß mit einen begeistert anfgenom-
menen Sieg-Heil auf das Vaterland und seine
Führer Hindenburg und Adolf Hitler.

Hierauf nahm Oberbürgermeister Dr.
Strölin  das Wort, der ebenfalls auf die
hohe Bedeutung des Deutschen Turnfestes in
Stuttgart hinwies, allen, die im besonderen
Maße mitgearbeitet haben, daß das 15. Deutsche
Turnfest in so schönen und würdigen Formen
verlaufen ist, namens der Stadtverwaltung
und der Stuttgarter Bevölkerung dankte und
als äußeres Zeichen dieses Dankes eine
Anzahl von Ehrungen vornahm. Der Ober¬
bürgermeister verlieh die Plakette der
StadtStuttgartinGold  dem Führer
Adolf Hitler,  der durch seine persönliche
Anwesenheit dem Fest erst die böchste Weihe
gegeben hat. Die Plakette in Silber
wurde verliehen au Reichssportführer und

O ste u, au ReichsstatthalterM u r r, Munster-
Präsident Mergeu 1haler,  Oberbürgermei¬
ster a. D. Dr . Lautenschlager,  Studien,
rat Dr . Ober  m eye  r , Oberturnwart Karl
Stediug,  Männerturnwart Martin
Schneider,  Frauenturnwartin ElsSchr ö-
der . Die Plakettc in Bronze  erhielten
12 Fachberater der Deutschen Turnerschast. Die
Plaketten tragen das Bildnis von Friedrich
Schiller. ,

Sodann feierte der Schirmherr des 15. Deut¬
schen Turnfestes, Reichs st atthalter
Murr,  zunächst die mustergültige Organi¬
sation, die das Fest zn einem solch gewaltigen
Erlebnis lverden ließ Dieses Stuttgarter Turn¬
fest hat deshalb seine besondere Bedeutung,
weil es zum erstenmal unter der Regierung des
neuen Staates und in Anwesenheit des Reichs-
kanzlers und der übrigen Reichsminister ge¬
feiert wurde. Er wünschte, daß der Geist des
15. Deutschen Turnfestes auch über künftigen
Turnfesten strahlen möge, zum Wohle unseres
deutschen Volkes und Vaterlandes.

Endlich überbrachte der stellv. Führer der
DT., Oberturnwart Stediug,  die Grüße
des Reichssp?rtführers von Tschammer
und  Oste n. Oberturnwart Stediug dankte
hierauf dem Stuttgarter Oberbürgermeisterfür
die ihm und den anderen Ausgezeichneten ver¬
liehenen Ehrungen und übergab seinerseits die
Ehrennadel der Deutschen Tur¬
ne  r s cha f t, die nur in den seltensten Fällen
verliehen wird, dem Reichsstatthalter Murr,
deni Ministerpräsidenten M ergenthal  e r,
Oberbürgermeister Dr . Strölin,  Oberbür¬
germeistera. D. Dr. Lauteiischlager  und
Bürgermeister Dr . Sigloch.

Im Mittelpunkt des Abends standen
herrliche Darbietungen

der besten unter den Siegern des Deutschen
Turnfestes. Bei dem Schönheitskirrtnrnenam
Pferd und am Barren , an den Ringen und am
Neck, wo fabelhafte, z. T. in Stuttgart noch nie
gesehene Leistungen gezeigt wurden, nahm u. a.
auch der bekannte Schweizer Kunstturner
Steinemann aus St . Gallen mit bestem Erfolg
teil. Ferner sah man hervorragende Fechtwett¬
kämpfe in Florett , Säbel und Degen, Fedcr-
sprnnge von 48 Turnern zugleich über Bock-
pserd.

Das Ganze wurde gekrönt durch die Schluß,
apotheose der Turnerinnen , die mit einem feier¬
lichen Chorfesttanz unter Vorantritt von Fah-
nenschwingern dem neuen Deutschland und
seinen Führern huldigten und den Schluß¬
akt  einleiteten, in dem das Deutsche Turnfest
ausklang. Die Lichter erloschen und im Lichte
von 4 lodernden Pylonen erstrahlte das Bun¬
desbanner, während StaatsschauspielerJunker
feierliche Worte sprach, die in dem gemeinsamen
Gesang des Deutschland- und des Horst-Wessel-
Liedes ausinündeten.

Der Weiheakt schloß mit einem begeistert
aufgeiiommenenSieg-Heil auf das n äch ste
Deutsche Turnfest im bedrängten

Ealwer Jahresbilanz 1933:
SS Geburlen, 28 Heiraten, 73 Sterbefälle

Standesamtsnachrichtc» aus der Stadt Calw vom Monat Dezember 1933
Geburten:
4. Dez.: Gertrud Emilie, Tochter der Ma-

schiiienstrickersehelcuteEugen Bert  sch in
Calw,- 23. Dez.: Heinz Emil , Sohn der Hilfs-
arbeiterehelente Jakob Pfromm er  in
Calw/ 27. Dez.: Manfred, Sohn der Loko-
motivheizersehelente Friedrich M c m m i n -
ger in Calw/ 22. Dez.: Manfred Martin,
Sohn der Gnterschuppcnarbeitcrsehclente
Martin Stoll  m Calw.

Heiraten:
1. Dez.: Wilh. P fromm  er , Fabrikarbei¬

ter in Altbnrg, mit Agnes Schnaufer  in
Calw/ 2. Dez.: Wilh. Bolz,  Schlosser von
Zavelstein, mit Elise Großma  n n in Calw/
23. Dez.: Wilh. Kreis,  Elektromonteur in
Calw, mit Helene Gretsch  in Calw/ 23.
Dez.: Hugo Krähmer,  Mnllcrineister in
Eislingen , mit Emma Heuglc  in Calw/
23. Dez.: Karl Heinrich Heuglc,  Buchbin¬
der in Calw, mit Gertrud Gräterin  Calw/
in Böblingen am 17. Nov.: Alfred Beat-
Halter,  Kfm. von Calw, mit Klara Eisen-
Hardt  von Darmsheim / in Schwenningen
am 28. Dez.: Gg. Friedr . Lorch , Gartenmei¬
ster von Calw, mit Elisabeth Dietcl  von
Schwenningen.

Sterbefälle:
2. Dez.: Emma Luise Biencrt,  Bcz -rkS-

baumeisterSchcfran in Calw, 33 Jahre alt;
3. Dez.: Friedrich Bühl  er , verh. Krvncn-
wirt von Altbnrg , 61 Jahre alt / 3. Dez.:
Dorothea Bayer,  Malcrnieisterschefraii in
Calw, 53 Jahre alt / 4. Dez. MathäuS
Reut schier,  led . Taglöhncr von Lützen¬
hardt , 56 Jahre alt / 5. Dez.: Joh . Martin
Weil,  verw . Fabrikobcrmcister in Calw, 7H
Jahre alt / 17. Dez.: August Fischer,  verh.
Oberamtsdicner i. R. in Calw, 78 Jahre alt/.
17. Dez.: Anna Schmid,  Schreincrmeistcrs -,
chcfran von Urach, 25 Jahre alt / 18. Dez.:
Friedrich Küster er , verh. Schuhmacher in
Calw, 78 Jahre alt / 21 Dez.: Rosine Karo--'
linc Zahn,  Nhrmachermcistcrsivitwe in
Calw, 72 Jahre alt / 24. Dez.: Katharine
Schöning,  Hirschwirtswitive in Calw, 73s
Jahre alt / 27. Dez.: in Heiöcnheim: Kornette,
Wilhclmine Staudt,  BahnmcisterSivitwe.
von Calw, 69 Jahre alt.

Jahresabschluß 1933  :
98 Geburten , hiervon von Calwcr Franc»

66. Bon den Geburten sind 53 im Kranken¬
haus erfolgt. — 28 Heiraten . — 111  Sterbe¬
fälle, hiervon 73 Calwcr.

Aus Stadt und Land
Silberne Hochzeit

Oberwcichcmvärter Georg Schwämmlc
in Calw feierte am Sonntag mit seiner Ge¬
mahlin das Fest der Silbernen Hochzeit. Der
Cisenbahnsiiigchor Calw ehrte vormittags das
Jubelpaar durch den Vortrag einiger wir¬
kungsvoll gesungener Mannerchöre. Bereins-
führer Vollmer  beglückwünschte das
Jubelpaar namens des EiscnbahiisingchorS u.
wünschte, daß in den kommenden Jahren Ge¬
sundheit, Glück und Zufriedenheit treue Be¬
gleiter sein mögen. Mit herzlichen Worten
bedankte sich der Jubilar für die ihm und
seiner Gattin erwiesene Ehrung.

Brief aus Stammhein.
Im Alter von 65 Jahren verschied uner¬

wartet im Calwer Bezirkskrankeiihaiis Land¬

wirt Jakob Ginader.  Sein Leichcnbegäng-s
ins zeugte von dem hohen Maß an Liebe und'
Wertschätzung, welches sich der Verstorbene'
in der Gemeinde erworben hat. lieber zwan-!
zig Jahre war er tm Berwaltungsrat der
Darlehenskasse tätig, wo seine Ratschläge
gern gehört und befolgt wurden. 25 Jahrk
arbeitete er im Staatswald als Holzhauer
und Wegwart . Pünktliche Arbeit und Pflicht¬
erfüllung waren sein Grundsatz, so daß er
von seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern
jederzeit geachtet und geschätzt wurde. Der
Licdcrkranz, welchem er seit 1011 als Ehren¬
mitglied angehvrtc, trug zum Abschied an^
Vorabend der Beerdigung zwei Trauerchöre
vor, worauf Vorstand Zitzmann  im Na¬
men des Vereins einen Kranz an der Bahre
niedcrlcgte. Den Hinterbliebenen wendet sich
allgemeine Teilnahme zu. — Bei dem ersten
B r c n n h o l z v c r ka u f der Gemeinde wur-



Arbeitsfchlacht und Unterbringung
alter Kämpfer

DaS Arbeitsamt Nagold  schreibt n »S:
?uil lvmiueuden Frülijahr wird das Arbeits¬
amt zusammen mit den zuständigen Behör¬
den und den Partciöicnststellen der NSDAP
erneut den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
anfnehmcn . Die Unterbringung der Arbeits¬
losen in Dauerarbcitsstcllcu ist wohl die
wichtigste innerpolitische Aufgabe des Jah¬
res 1084. Den Arbeitsämtern ist cs zur
Pflicht gemacht worden , in erster Linie für
diejenigen Leute zu sorgen , welche sich um
die nationale Revolution besonders verdient
gemacht haben und deshalb zur sogenannten
Sonderaktion , d. h. zur bevorzugten Vermitt-
lung gehören . Durch das großzügige Arbeits-
beschafsungsprogramm der ReichSregicruug
war cS möglich, auch im Arbeitsamtsbezirk
Nagold im Winter 1938/34 zahlreiche Not-
stanöSarbeiten durchzufnhrcn . Rund 4g Not¬
staudsarbeiten laufen im ÄrbeitSamtsbezirk
Nagold, - auch hier sind vom Reich Arbeits¬
gelegenheiten geschaffen worden , bei denen Sie
zur Sonderaktion gehörigen Arbeitslosen
untergebracht werden können.

Das Reich hat seine Pflicht vis an die
Grenze ücS Möglichen getan ; nun ist cs an
Ser Privatwirtschaft , an den privaten Arbeit¬
gebern , auch ihrerseits dazu beizutragen , daß
die alten Kämpfer der nationalen Revolu¬
tion in Dauerstellungen nntergebracht wer¬
den ! Notstanösarbeiten sind nur vorüber¬
gehende Beschäftigung, - es gilt , die Mitglieder
der Sonderaktion in Dauerstellungen zu brin¬
gen. Erneut wird an die Arbeitgeber der
Appell gerichtet , ihre Betriebe zu überprüfen,
ob nicht da oder dort ein zur Sonderaktion
gehöriger Arbeitsloser eingestellt werden
kann.

Für die jugendlichen Arbeitslosen unter
25 Jahren ist die Landhilfe geschaffen wor¬

den. Allem in Württemberg werden über
200 jugendliche Lanöhelfer gesucht. Deshalb,
Arbeitgeber der Industrie und des Hand-
wertS , denkt an die Arbeitslosen über fünf¬
undzwanzig Jahre , an die Familienväter , ehe
ihr einen Jugendlichen cinstellt . Meldet alle
offenen Stellen und jeden Bedarf an Arbeits¬
kräften beim Arbeitsamt Nagold und den zu¬
ständigen Nebenstellen an . Das Arbeitsamt
ist jederzeit in der Lage , tüchtige Fachkräfte
jeden Berufes auf Wunsch zuznwcisen.

In den fünf Oberämtern des Arbcitsamts-
bezirks Nagold befinden sich noch 64 beim Ar¬
beitsamt gemeldete Personen , welche zur
Sonderaktion gehören . Diese Leute müssen
unbedingt in den nächsten Wochen unterge¬
bracht werden . Aber auch sonst warten noch
viele Hundert gut deutsch und vaterländisch
gesinnte Arbeitslose beim Arbeitsamt Nagold
auf Arbeit.

Arbeitgeber ! Das Reich kann nicht ununter¬
brochen allein und ohne Mithilfe den Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit führen , wenn ihr
diesen Kampf nicht unterstützt.

Nationalsozialistische Arbeitgeber , denkt an
die 64 alten Kämpfer der nationalen Revolu¬
tion und seid dem Arbeitsamt bei ihrer Un¬
terbringung behilflich ! In nächster Zeit wird
das Arbeitsamt an die Herren Landräte , Her¬
ren Bürgermeister , Kreisleitungen der NS-
BO und der NSDAP , Sozialreferenten der
SA sowie an viele Arbeitgeber herantreten,
um gemeinsam mit allen Bolkskreisen die
Unterbringung der alten Kämpfer und dar¬
über hinaus vieler tüchtiger Arbeitsloser zu
fördern . Nach den Leistungen und Opfern
von Reich und Staat müssen nunmehr auch
einige Opfer von der Privatwirtschaft ver¬
langt werden , was die Unterbringung von
Arbeitslosen anbetrifft.

den trotz der verschärften Zahlungsbedingun¬
gen für 2 Rmtr . Buchen bis zu 27^7.6 . für
2 Rmir . Tanne » bis zu 17 erlöst.

Aitenseier in Deckcupsrouu
Ans D-e ek enpfrvnn  wird bericptet : Eine

statische Zahl älterer OrtSeinwohner hatten
sich am Tonntagmüiag im Gemeindehaus zu-
samniengefnnden zu einer Altenfeier . In
ihrer Mitte befand sich auch unsere älteste
Mitbürgerin , Frau Kathrine A i che l c, welche
zugleich ihren 00. Geburtstag feierte . Nach
einem gemeinsam gesungenen Lied hielt
Pfarrer Lauffer  eine längere Ansprache
im Sinne der Veranstaltung . Schülerinnen
und Jungfrauen trugen zur Unterhaltung
durch zahlreiche Geöichtvorträge und Auf¬
führungen bei. Pfarrer Mörikc  aus Aich,
welcher alljährlich hier seine Altersgenossen
besucht, war auch anwesend und brachte n . a.
in seiner Rede den grauen Häuptern die
längst vergangene Zeit und seine Jugend¬
zeit, welche er hier verbrachte , wieder in Er¬
innerung . Die ältesten unserer Allen erfuh¬
ren noch eine besondere Ehrung und bekamen
erfreuliche Geschenke. Aber auch für das leib¬
liche Wohl war bestens gesorgt und Kaffee
und Kuchen mundeten vortrefflich . Die so
schönen und gemütlichen Stunden , die wir
unfern Alten von Herzen gönnen , werden
ihnen stets in Erinnerung bleiben.

Wie wird das Wetter?
Im Nordosten »nd Tiidwcsten bestehen die

Hochdruckgebiete fort , ebenso bei Island die
Depression, so daß für Dienstag und Mitt¬
woch noch nicht beständiges Wetter zu er¬
warten ijt.
Birkenseld , 4. März . Das alte Birkenfelder

Rathaus ist nun von seinem Verputz frcigc-
legt . Wie zu erwarten war , kam unter dem
Verputz ein wunderbares altes Holzfachmerk
zum Vorschein . Das alte Rathaus gibt , bis
es vollends hergcrichtet ist, ein Schmuckkäst¬
chen in der Mitte unseres Ortes » ud wird
»ür viele Fremde ein Anziehungspunkt bilden.

Eutingen , OA. Horb . 8. März . Das Eu-
tinger Bahnhof - und Restaurationsgebäude,
das einem neuen , modernen » mit den tech¬
nischen Hilfsmitteln aller Art ausgestatteten
Bahnhof in etwas größerer Entfernung von
Eutingen weichen mußte , ist jetzt zum weit¬
aus größten Teil abgebrochen worden . Der
alte Bahnhof war seinerzeit größtenteils mit
Holzfachwerk gebaut morden , so daß Brenn¬
hölzer aller Art zum Verkauf gelangen wer¬
den.

„rendensta - i, 4. März . Bei dem Schneefall
dieser Tage wurden die Kniebis -Höhen mit so
viel Weiß bedacht, daß die Straße vom Kur¬
haus Kniebis -Lamm zur Zuflucht nur mit
einem achtspännigen Pferdeschlitten freige¬
macht werden konnte.

Freudenstadt , 4. März . In einer Versamm¬
lung - es Kurvereins Freudenstaöt betonte
Bürgermeister Blaicher , es sei ein dringen¬
des Erfordernis , daß die unglückselige Kon¬
kurrenz einerseits und die Zweiteilung zwi¬
schen dem badischen und württembergischen

Schwarzwalö im besonderen endlich verschwin¬
den. Irgendeine Rivalität zwischen den beiden
BcrkehrsgeMeinschaften Baden und Württem¬
berg dürfe künftig nicht mehr zutage treten.

Rottweil , 4. März . Vor einigen Tagen
wurde ein Einwohner vom Obcramt auf
einige Tage in Schutzhaft genommen , weil
er durch unvorsichtige , aus der Luft gegrif¬
fene und völlig unzutreffende Bemerkungen,
in Nottweil unterstütze das Winterhilfswerk
auch Beamte mit Einkommen von 806—400 .F,
Sie Gebefreudigkeit bei der Sammlungsaktion
der Winterhilfe ungünstig beeinflußt hat.

Köuigsseld (Amt Villingeu ), 4. März . Durch
die Gendarmerie wurde ein in den SOer Jah¬
ren stehender Waldbruder ausgehoben , wel¬
cher sich in den Waldungen nahe der babisch-
wttrttembergischen Grenze eine Hütte erbaut
hatte und darin ein Einsiedlerleben führte.
Seinen Lebensunterhalt bettelte er sich in den
Nachbargemcinden zusammen . Etwa 150
Silbergelö hatte er an verschiedenen Stellen
des Waldes vergraben.

Stuttgart , 4. März . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den 33jährigen ledigen Hilfsarbeiter-
Wilhelm Ulrich aus Schwaikheim OA . Waib¬
lingen , wohnhaft in Ludwigsburg , wegen
eines Verbrechens des Mordes zum Tode.
Ulrich hatte seine Braut erschossen, weil sie
ihn nicht heiraten wollte und darauf einen
mißglückten Selbstmordversuch unternommen.

Stuttgart , 4. März . Stuttgart bekommt eine
Judenschnle . Das israelitische Gemeindevor¬
steheramt hat dieser Tage beschlossen, hinter
dem Gemeindeverwaltungshaus ein Schulge¬
bäude für eine jüdische Schule z» erstellen,
das fünf Klassen umfassen soll.

Stuttgart , 4. März . Auf einer aus allen
Teilen des Landes gut besuchten außerordent¬
lichen Landesverbandstagnng der württbg.
Haus - uud Grundbesitzer wurden alle Fra¬
gen behandelt , die den Zusammenschluß von
Alt - und Ncuhausbesttz betreffen . Bäckerober¬
meister Kächele ist zum Führer des Verbands
gewählt worden . Von großer Bedeutung für
den Landesverband war der Uebertritt des

Württbg . NeuhauSbesitzes in seine Reihen.
Es gibt somit in Württemberg nur noch einen
vereinigten Hnusbesitz.

Dörzbach OA . Künzelsau , 4. März . In
EiscnhutSrat ereignete sich ein schweres Un¬
glück. Beim Abbrechen einer Scheune stürzte
die (Hiebelwand em ^ dabei imnöen einem vcr>
heirateten Mann aus Hohebach beide Arme
und beide Beine abgeschlagen . Außerdem er¬
litt er innere Verletzungen.

Aurnen uno Tport
,,-ußball -VerbaudSspielc am Sonntag

FV Ealw — « pVgg Freudenstadt 0 - 4
FV Ealw U - FE Altburg 0 :/

Eingesandt
Gegen das Umhaue » der Hecke»

im Winter
In Ser heutigen Zeit ist es nicht angängig,

daß von Natur ans verwurzelte und aufein¬
ander angewiesene Wirtschaftszweige sich
gegenseitig streiten . Es muß gemeinsames
Ziel sein, in uneigennütziger Weise am Wie¬
deraufbau des Vaterlandes mitzuarüeiten.

Auf die Anregung des Einsenders vom 27.
v. Mts ., über den Wert der Bicncnnährpflan-
zen Aufklärung zu geben , sei mitgeteilt , daß
die frühbltthcnden Sträucher , z. B . Saalwei¬
den (Palmkätzchen ), wilde Stachelbeere , Trau¬
benkirschen, Haselnnßsträucher u . a. reichlich
Blütcnstaub spenden , den die Bienen zur
Brntcntwicklnng im zeitigen Frühjahr und
damit zur Aufzucht starker Völker nötig
brauchen . Diese leisten , vom volkswirtschaft¬
lichen Standpunkt aus gesehen, durch die
Blütcnbcstäubung und die damit verbundene
Befruchtung den Obstzüchtern , Gartenbesitzern
und Landwirten sehr große Dienste . Auf viele
wertvolle Früchte müßten wir verzichten,
wenn wir keine Bienen hätten Daher kann
es unS nicht gleichgültig sein, ob solche vor¬
handen sind oder nicht. Aus Billigkcitsgrüu-
den darf der Bienenzüchter annehmen , daß
man ihm nicht allein die Anpflanzung von
Trachtpflanzen zumutet.

Von einem Nutzen , den die Bienenzucht für
üen Züchter in den letzten Jahren abwarf,
kann kaum gesprochen werden . Sieben der
mühevollen Arbeit , die er an seinen Bienen
zu verrichten hat , muß er alljährlich größere
Aufwendungen für die Zuckerbeschaffnng zur
Winterfütterung auf sich nehmen . Es ist da¬
her nicht verwunderlich , wenn die Bienen¬
zucht zum größten Teil nur noch aus Lieb¬
haberei ober Naturverbnndenheit betrieben
wirb.

Die vor kurzem durchgeftthrte Eingliede¬
rung der Bienenzüchtervercinc in den Reichs¬
nährstand ruft in den Züchtern die zuversicht¬
liche Hoffnung wach, daß die von ihnen schon
längst ersehnte Zusammenarbeit mit den an¬
dern landwirtschaftlichen Vereinen und Ver¬
bänden in Bälde sich vollziehen und zum
Segen der Allgemeinheit sich auswirken möge.

Der Vorstand des
Bezirksbicnenzüchtervereins Calw.

Calw, den3. März 1934.

Mein innigstgeliebter Monn, unser treusorgender Vater

Gottlob Rümmelin
Kaufmann

ist heute früh im 60. Lebensjahr unerwartet gestorben.
In tiefem Leid:

Johanna Rümmelin geb. Bühner.
Hugo und Max Rümmelin.

Einäscherung in Pforzheim am Montag, 5. März, nachm. 4 Uhr.

Brennessel-
und Birkenhaarwafser

für Haare und Haarboden.
Flasche Mk . 1.35

bei X . Otto Vingoi », Oslrv

Einfach möbliertes

Zimmer
von SA -Mann

sofort gesucht.
Angebote unter A . 3 . SS an die

Geschäftsstelle ds. Bl.

Neuhengstett, den5. März 1934.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verlust unseres liebe» Vaters ^

Christian Talmon
sagen wir recht herzlichen Dank. Insbeson¬
dere danken mir dem Herrn Pfarrer für seine trost¬
reichen Worte, de» Herren Ehreuträgern , sowie der
Musikkapelle und für die große Teilnahme und zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte des Verstorbenen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Morgen Dienstag vormittag
gibt es auf der Freibank

Kuhfleisch
das Pfund zu 20 Psg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberkollbach

ZO-Berplllhtullli
Am Samstag , den 10. März ds . 3s ., nachmittags 3 Uhr,

kommt hier im Rathaus die hiesige Gemeindejagd, umfassend
207 ka Feld- und Waldfläche, auf 6 Jahre zur Verpachtung. Die
Bedingungen werden vor der Verpachtung bekanntgegeben. Auswärtige
Steigerer haben amtliche Vermögenszeugiüsse neuesten Datums vor-
zulcgcn.

Bürgermeisteramt: Calmbacher.

Von v !ensta § , äen 6. äs . Alis , an
verirsie ick ineinen Vater

Or . IVoItAsnA

in nächster llinget.n«nPforzheim
ist an tücht. Metzger neu zu vergeben.

Angebote unter B . P . 53 an die Geschäftsstelle ds. Bl

wolle man
tagszuvor

Ln» e1k » -Doi »-1V«»«LenscI »aii

vsru äsr reiedksltlse vewrosrsmm

dloittaz - rrlbenck8.20 Okr Luiu Istttsavisl
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Tic sind stolz
auf Ihren Wagen,
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Wea zum allustiac« Eiukaus!
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